 Herzlich willkommen zur Datenschau, Ausgabe Nummer 14.
 Bin ich auch im Bild? Ja, ich bin im Bild.
 Herzlich willkommen. Wir schaffen das im Monatsrhythmus,
 hier unseren kleinen Datenporno ins Internet zu schieben.
 Und ich habe heute statt 3, habe ich nur 2 Geistesblitze dabei.
 Das ist einmal der Lorenz, Mazat, datenschau.de, Lokaler.
 Da reden wir auch gleich noch drüber. Nee, Lokaler nicht.
 Aber wie heißt deine dritte Unternehmung? Den Namen vergesse ich immer.
 Die dritte von 10, wo wir vielleicht einen kleinen Haus aufnehmen.
 Sehen wir dann. Genau. Und zugeschaltet aus, woher eigentlich diesmal, Annalena?
 Neukölln. Ja, echt? Du bist in Berlin.
 Straße runter von deiner alten Wohnung, Philipp.
 Aber du hast es sehr schön gestaltet, der Bild muss ich sagen.
 Ja, das hat richtig... Stil, ne?
 Ja, genau, es ist so ein minimalistisches Internet.
 Sieht aus vor allem wie so ein Talking Head, ne? Absolut.
 Man sieht quasi nur so einen Kopf. Genau, das ist... Ach, stimmt.
 Ich habe einen Arm.
 Rutsch noch mal ein bisschen runter. Kannst du die Kamera noch...
 Rutsch mal mit dem Kopf ein bisschen runter, sodass der Kopf vor Schwarz im Hintergrund ist.
 Das ist ein Black Screen, so genannte.
 Jetzt noch ein bisschen runterklappen und Fullscreen machen.
 Ja, das sieht sehr gut aus.
 Okay, jetzt kommst du in die Position, da blende ich mal aus.
 Was machen wir heute, sag mal? Wir wollten über Damen sprechen.
 Ich bin bange, ich bin hier voll bekleidet.
 Wir können weitergehen.
 Wir schalten wieder zurück ins Programm.
 Wir vermissen Markus Bösch, der mal wieder kurzfristig abgesagt hat.
 Aber das so oft hat er, er hat sich schon echt reingehängt.
 Hat sich schon ein paar mal verfahren, angeblich, glaube ich, wenn ich das richtig erinnere.
 Das ist im Punkto auch nicht so schwer.
 Und er ist natürlich entschuldigt als Jungunternehmer, hat er natürlich dringendere Sachen zu tun, auch heute.
 Schiebt er wieder eine App ins Netz? So was, ja.
 Ja, okay, also wir grüßen auf jeden Fall den lieben Kollegen Bösch, falls er uns zuschaut.
 So auf seinem nebenher bei der Arbeit.
 Second Screen.
 Vielleicht ja auch mal später aus der Konserve.
 Und sonst wollten wir über Daten reden.
 Genau, wie wir das eigentlich immer machen.
 Wir haben manchmal einen Schwerpunkt, heute haben wir keinen, oder?
 Nö.
 Gut, dann schieß mal los. Was haben wir denn?
 Wir haben es ja ein bisschen zusammengeworfen.
 Ich habe auch ein bisschen was reingeworfen.
 Gut, ich habe euch ja vorhin schon gefragt und dachte, ich mache das jetzt mal vor laufender Kamera, ob ihr Pinterest benutzt, diesen sozialen Dienst?
 Nein, also ich benutze nicht. Benutzt du ihn, Annalena?
 Ich bin registriert, wie auf so vielen Netzwerken.
 Aber hast du schon mal was hingepostet?
 Ja. Ich habe sogar Sammlungen. Ich benutze sie zur Recherche von Themen.
 Wie benutzt du die?
 Also du wirfst einfach alles rein, was zum Thema passt, oder?
 Richtig. Das ist das, was ich früher mit "delicious" getaggt habe. Jetzt nur im Bildformat.
 Also Bookmarks ist tatsächlich ein zerfahrenes Prinzip geworden. Das finde ich sehr schade.
 Na gut, aber das ist für dich so eine Art visuelle Bookmarkisierung.
 Ja.
 Gut. Und was machst du damit?
 Ich mache gar nichts damit. Ich habe nur den letzten … Genau, es lief darüber, dass heute ein Kollege hat ein Tool getwittert namens … weiß ich nicht, Picto, irgendwas, das mit dem man Instagram faktisch so wie Tweetdeck sich sortieren kann.
 Ah, okay.
 Und in dem Rahmen hatte ich dann gefragt, ob es da eigentlich für Pinterest auch sowas gibt.
 Mir ist das so ein paar Mal begegnet, dass Leute, die in diesem Datenvisualisierungsbereich unterwegs sind, das nutzen auch.
 Und, weiß nicht, hast du meinen Bildschirm?
 Ja.
 Also, und da gibt es wirklich … und da sieht man vielleicht, warum es Sinn macht.
 Also, man kann eben so schnell sich Sachen abspeichern. Das ist letztendlich die Idee von Pinterest.
 Und wer das ganz toll macht, ist hier Jan Willem Thalb oder Tulp, ich weiß gar nicht, wie er ausgesprochen wird, aus den Niederlanden.
 Jan Willem Tulp.
 Ja, der hat hier sozusagen verschiedene Sammlungen, also Visualizations zum Beispiel, und da kann man natürlich schon schön stöbern.
 Aber erzähl doch nochmal ganz kurz, wie das funktioniert. Also, was ist das Prinzip, wie wendet man das an? Oder kann Annalena ja auch erzählen?
 Ich kann es zeigen. Ich bin jetzt hier bei Küchenstudie auf der Webseite, und ich habe jetzt hier oben in meinem Browser so ein Plugin, wo ich Pinit machen kann.
 Und jetzt durchsucht das Ding faktisch die Webseite nach Fotos, nach Bildern, und jetzt könnte ich sagen, das will ich jetzt auf mein Konto schicken.
 Und kann dann noch sagen, hier in welchem Mainer ich habe nur zwei, weil ich nutze es nicht. Ich könnte das jetzt hier in irgendeine Kategorie einteilen.
 Also, das sind diese Boards?
 Genau.
 Ah, okay.
 Und was ich gesucht habe, vielleicht weiß das jemand einen, ich würde mir gern teilweise so Screenshot-Ausschnitte eigentlich gern schnell abspeichern können.
 Gar nicht den gesamten Screenshot, sondern zum Beispiel einfach einen Ausschnitt. Also, ich kann ja zum Beispiel bei Mac, aber es gibt es bei Windows auch einen bestimmten Bildschirmausschnitt.
 Das Fenster, was offen ist oder?
 Ja, oder was auch immer, oder eins aufziehen und das quasi direkt zu Pinterest schicken. Es gibt das, dass du den gesamten Screenshot hinschicken kannst.
 Aber das finde ich zum Beispiel ein sehr praktisches Teil. Gut, aber so viel dazu.
 Ja, und Annalena, du hast vorhin gelacht, weil es gibt dieses Klischee darüber, dass das nur Frauen nutzen, um irgendwie Mode und Essen und so, ne?
 Mhm.
 Aber wie gesagt, ich finde, also ich habe hier einen…
 Was machen die denn? Die posten einfach Visualisierung da rein?
 Du kannst ja draufklicken und dann steht da noch was zu und wenn du aufs Bild klickst, kommst du zum ursprünglichen, zur URL, wo das Bild liegt.
 Aber das ist einfach so, wie er das macht, ist er surft über Seiten, ist auf Seiten, auf denen Visualisierung zu sehen sind, pinnt die in ein Board und sortiert die Fotos auf der Seite in dieses Board ein.
 Genau.
 Und das ist dann so eine Art Sammlung von Visualisierung, die er als Fotoform vorlag.
 Genau, also im schlimmsten Fall ist es einfach eine Linksammlung und funktioniert wie damals, denn es ist als Bookmarkservice, in dem besten Fall ist es kuratiert.
 Das heißt, du hast ein Board zu einem bestimmten Thema und die besten Visualisierungen dazu gesammelt.
 Okay, ich dachte, du würdest das jetzt auch als Werkzeug benutzen können, um Visualisierung zu erstellen, oder?
 Visualisierungen zu erstellen, visuelles Gedächtnis. Und diese Geschichte mit dem Screenshot vielleicht nochmal kurz geht mir darum, du hast oft interaktive Anwendungen, die sind ja kein Bild.
 So, du brauchst dann eigentlich das statische Bild davon, um es ablegen zu können.
 Du suchst was, nicht um nur einen Screenshot zu machen, sondern einen Ausflugsweisen-Screenshot.
 Und den direkt hinschicken und nicht über den Umweg.
 Okay.
 So, das fände ich sehr praktisch, weil dann könntest du das wirklich schnell machen und tatsächlich ist das, was einer Lena eben gesagt hat, ist natürlich ein delicious Ersatz oder ein Bookmarkingdienst, wenn man so will.
 Und ich habe in den Chat eine URL geworfen, die hat dich heute entdeckt, nämlich 10 data with Pinterest user that you must follow.
 Da sind die drei, die du gezeigt hast oder willst du noch andere zeigen?
 Nö, aber wen es interessiert, der kann da rein.
 In welchem Chat ist der, Lorenz?
 In dem von...
 Küchenstudie hast du schon eingebracht.
 Genau.
 Genau.
 Genau.
 So.
 Willst du mal was zu deinen eigenen Hausprojekten sagen?
 Also ich habe das ja eben ausprobiert, du hast ja vorher rumgeschickt, hier schau mal an, wir machen Hausaufgaben.
 Was hast du angeguckt?
 Alles haben wir euch angeguckt, aber eins hat mir besonders gut gefallen.
 Nämlich?
 Und zwar Go Berlin oder so war das der Name?
 Go Berlin.
 Ja.
 Also go-berlin.net.
 Und du kannst ja gleich was zu sagen, aber so wie ich das jetzt hier sehe, ist das einfach eine Kartenansicht eines Stadtmagazins sozusagen.
 Und zwar der Servicetal eines Stadtmagazins.
 Also ich kann...
 Du musst das mal zeigen, genau, du zeigst das mal da.
 Moment, ich guck das hier immer bei mir.
 Also was ich daran schön finde, das ist eine Karte und man kann sich auf der Karte eben verschiedene Elemente des Stadtlebens einblenden lassen.
 Schwimmbäder, Kinos, Restaurants, Bars, Sonstiges, Kinderläden etc. etc.
 Und wenn man dann auf eines dieser Elemente klickt, also ich hab das mal ein bisschen rumprobiert mit Kino, dann geht halt auf der linken Seite eine Spalte auf und sagt mir, was in diesem Kino für Filme laufen.
 Und ich kann dann auch ein Ding ausklappen, um dann noch kurze Informationen zu dem Film selbst zu bekommen.
 Ich kann auch "Suchen" nachfilmen, also es gibt auch einen Suchbutton, da hab ich dann "Boyhood" meinetwegen eingegeben.
 Und dann, finde ich, werden auf der Karte eingeblendet die drei, vier Kinos in Berlin, die "Boyhood" noch im OMU zeigen.
 Heute, ne? Also das wird jetzt aktuell.
 Heute, jetzt sofort.
 Und das finde ich halt schon ziemlich gut.
 Und was mich irritiert hat, wenn du jetzt auf "Boyhood" in dem Suchergebnis klickst, hab ich eine ziemlich strange Kartenansicht bekommen.
 Ja, das liegt daran, weil das eine Alpha-Version ist.
 Ah, okay, gut. Das habt ihr auf dem Zettel sozusagen.
 Ja.
 Was ich noch, was ich noch, also das ist aber nur so ein bisschen visuell, ist bla bla.
 Wenn ich ne Liste links habe mit mehreren Filmen, also ich klick ein Kino an, habe links mehrere Filme und klappe ein Film auf und klappe dann den nächsten auf,
 fär's gut, wenn der obere wieder zugeht.
 Okay.
 Das war das. Aber das fand ich sehr gut, weil vor diesem Problem stehe ich tatsächlich, oder viele ja auch, relativ häufig.
 Man will jetzt zack ins Kino. Und ja, also ich bin da irgendwie noch bei keiner guten Seite gelandet, wo ich das mal schnell eben machen kann.
 Und hier sieht mir das so aus, als würde das gut gehen. Speziell für diese ganzen anderen Kategorien auch.
 Also das finde ich eine Anwendung, auf die ich sicherlich öfter zurückkommen werde.
 Hast du Gelegenheit gehabt, dir das anzugucken, Annalena?
 Ja, Lorenz, das baut ja auf dem auf, was du bisher schon gemacht hast, ne?
 Genau, das ist jetzt faktisch so der erste große Wurf mit unserer Karten-Software, an der wir mittlerweile seit drei Jahren rumdoktern.
 Nicht kontroierlich. Und wir hatten das Glück, den letzten Herbst das City und Tip, also erst der Tip, und dann wurde City auch gekauft, vor dem gleichen Verlach, da quasi mit an Bord gekommen sind.
 Die haben natürlich die Daten dafür, ne? Und ich könnte jetzt lange, es war ziemlich schwierig, solche Daten, die aus alten Systemen kommen, da reinzukriegen.
 Was auch, so was wir gelernt haben, ist, wir haben, also eigentlich macht das Ding mehr Spaß auf Mobil, ne? Also auf Mobiltelefon.
 Okay.
 Das sieht gerade aus hier. Zeig doch mal, kannst du das mit Reflektor einbinden?
 Ich kann es mal probieren, mit Reflektor zu zeigen. Und das, als wir das vor drei Jahren angefangen haben zu denken, das ganze Ding, das war noch so, also wenn ich das richtig erinnere, war das so die Hochphase des,
 da war iPad total angesagt. Alle haben gesagt, die machen jetzt iPad-Magazine und so weiter und so fort. Das ist die Rettung des Journalismus auch und Bezahlmodelle, etc.
 Und wir haben sozusagen angefangen zu denken, hinsichtlich Touch zwar schon, aber eben noch so, das muss gut auf dem iPad oder am Tablet funktionieren.
 Und jetzt so in den letzten 18 Monaten ist eigentlich immer klar geworden, die wichtigste Plattform, vor allem jetzt für so ein Projekt hier, für so ein Stadtmagazin, ist natürlich das Mobile, ne?
 Du bist unterwegs und willst sehen, wo kann ich jetzt essen gehen, wo kann ich jetzt Kino gehen oder was auch immer. Und da das ein browserbasiertes Ding ist, also die Entwicklung für diese ganzen Plattformen ist echt die Hölle.
 Das kann man so sagen.
 Warum? Weil die Daten so heterogenen und alles?
 Nee, die ganzen, also du hast mittlerweile, wenn du so willst, Android ist so ein bisschen das neue Windows, ne? Es gibt irgendwie sieben Versionen, die du bedienen musst und es gibt, ich glaube, ich habe neulich eine Zahl gelesen, 31.000 verschiedene Android-Geräte mittlerweile.
 Das ist aber gar nicht so das Problem. Viel schlimmer ist eigentlich noch iOS, weil die in der Kompatibilität, die machen so sehr ihr eigenes Ding. Also was zum Beispiel auf Android-Geräten läuft, läuft noch lange nicht auf iOS-Geräten problemlos.
 Jetzt im Browser, nicht von der App, sondern im Browser.
 Ja, so gerne. Ja, also und genau, es gibt und dann, wenn was in Chrome läuft, heißt es noch lange nicht, dass es in Safari läuft und so weiter. Also es ist echt die schönen Zeiten von vor fünf Jahren, wo du nur in Anführungsstrichen für den Internet Explorer 7 oder 8 entwickeln musstest und Firefox eigentlich, die sind auf jeden Fall vorbei.
 Jetzt zeig mal auf dein Telefon.
 So, jetzt muss ich hier mal diese ganzen.
 Annalena, wie suchst du denn du nach Kinos heute? Also wenn du jetzt in Neukölln hockst, du willst einen Film gucken, wo suchst du da?
 Das ist ein guter Punkt, den du ansprichst. Was das Tor ja so großartig macht, ist, dass es nicht nur das Essen gut darstellt, also das, wofür ich Foursquare am meisten nutze, sondern auch all diese Sachen, die noch nicht gut abgedeckt sind, Freizeitangebote, Kino, was gibt es in der Stadt sonst noch zu sehen.
 Und das ist für mich tatsächlich höchst attraktiv.
 Und was ich mich gerade frage, Lorenz, wie habt ihr das gedacht? Wie die Anbindung zu anderen Apps ist? Also wenn ich jetzt zum Beispiel sehe, ich würde gern ins R hier in der Weserstraße und ich sitze gerade in Berlin am Hauptbahnhof und brauche jetzt irgendwie ein BVG-Ticket oder eine BVG-Verbindung, kann ich das mobil machen?
 Gute Frage. Also wir haben zurzeit gibt es diese Anbindung, ich habe jetzt das mal auf dem Bildschirm, ich weiß nicht, ob du das gerade anhatst.
 Also ihr seht jetzt hier, das ist jetzt als Fullscreen-Anbindung, aber es ist faktisch ein Browser, ich habe es auf meinen Desktop gelegt.
 Ich mache jetzt hier mal Termine an und wegen mir irgendwie kann ich aus Restaurants mal sagen, ich will deutsch essen gehen.
 Was sonst? Und ich habe jetzt hier irgendwie so eine Besprechung da, das ist wahrscheinlich nur aus einem Tipp, zurzeit sind nur die Tippdaten drin, die vereinheitlichen gerade die Anwendung.
 Ich kann mir Sachen auch merken und wenn ich diese Merkliste aufrufe, siehst du jetzt hier, die kann ich quasi teilen mit irgendwelchen sozialen Diensten.
 Also ich kann die jetzt schicken, lass uns nachher da treffen und hier in diesen Film gehen.
 Aber das eine ist ja sozusagen oder wolltest du noch was sagen?
 Genau und wohin die Reise gehen soll ist, das ist aber nicht spruchreif, aber eine Überlegung wäre zum Beispiel zu sagen, hier bei diesen Filmen,
 da ist zum Beispiel auch der IMDB Score drin und genauso wäre jetzt der Punkt, das wäre dann eher eine Kostenfrage, in Berlin sind die BVG Daten, also die Nahverkehrsdaten eigentlich drin.
 Und du siehst ja jetzt hier, dass das Gerät hier, der rote Punkt zeigt wo ich bin, also dass das Gerät weiß wo ich bin und ich könnte jetzt sagen, bring mich hier zu diesem Laden mit dem ÖPNV.
 Das ist aber sagen wir mal nicht trivial, ich zeige euch vielleicht mal eine der besten Apps, die ich in dem Bereich kenne, ich weiß nicht ob ihr die schon mal gesehen habt, Citymapper.
 Da sagt ihr jetzt gerade wo ich bin und jetzt sage ich wo bin ich und bring mich wohin und jetzt kann ich einfach sagen.
 Ah du kannst sozusagen, musst keine Adresse eingeben, sondern du kannst sie auf der Karte hinsetzen.
 Genau und der berechnet mir jetzt einfach den Weg und sagt mir sofort womit ich fahren kann.
 Also großartig gemacht, funktioniert auch super im Browser. Citymapper gibt es zur Zeit glaube ich nur für Berlin.
 Aber der Witz ist, du musst keine Adresse eingeben, sondern du sagst einfach hier ist der Pin, bring mich dahin.
 Du könntest eine Adresse eingeben, aber jetzt hier zum Beispiel hier, ich wohne hier in der Nähe vom Coty.
 Aber das geht doch mit Google Maps auch.
 Ja aber hier ist es sozusagen sehr schick nur auf diesen einen Zweck gemacht, die machen mittlerweile auch glaube ich sowas wie Gastrodaten rein.
 Also das soll schon wachsen, aber das finde ich ist eine sehr gut gemachte App.
 Und quasi das mal eben noch in diese Kartenanwendung zu integrieren, das ist schon sagen wir mal.
 Jetzt sind eure sozusagen, wer machbar wenn der Kunde das sozusagen will, geht das?
 Aber das erste ist ja, also bleiben wir beim Ablauf, ich suche irgendwas, dann suche ich entweder nach Kategorien oder nach einem Stichwort.
 Das wird mir auf der Karte angezeigt. Was ich noch ein bisschen zumindest auf dem Desktop verbesserungswürdig fand, war das Zoom.
 Pingen, Rauszoomen, reinzoomen, da wird noch lange nachgeladen.
 Und das ist so, das ist nicht smooth und das verwirrt so ein bisschen, man verliert leicht die Orientierung.
 Okay, interessant zu wissen. Ja das kann auf mehr Gründe haben, sowohl das Kartmaterial lädt vielleicht so langsam.
 Wir machen das hier mit OpenStreetMap und einem Kartenserver und mit Leaflet und so weiter.
 Also vielleicht noch ein Punkt dazu. Die Idee hier ist natürlich, das ist ja eine wiederverwendbare Anwendung.
 Das ist ja so ein Framework, was wir entwickelt haben, also dass wir es auch für andere machen können.
 Da wird auch noch einiges passieren. Wir haben jetzt wirklich eine Alpha-Version.
 Wir wollten jetzt mal rausgehen damit, um zu hören, was Leute brauchen auch.
 Da kommt noch, siehst dann auch die Datenqualität kann noch besser werden. Das liegt dann aber gar nicht unbedingt an uns.
 Was müssen wir mit denen klären? Was sind denn da für Daten jetzt drin?
 Da sind jetzt mehrere tausend sogenannte Points of Interest drin.
 Das ist faktisch das, was ihr auch in Tip oder City hinten drin habt.
 Teilweise diese Speisekarte, also es gibt einmal im Jahr so ein gedrucktes Magazin, das ist da drin.
 In der Datenbank haben die Daten, die gehen bis 2000 zurück, aber davon weiß nur bedingt jemand, ob die überhaupt noch aktuell sind.
 Deswegen sind jetzt, ich würde jetzt vermuten, aus dem Bau heraus, ohne es genau zu wissen, dass wir vielleicht 10 Prozent der Daten drin haben, die die haben wirklich.
 Das ist sozusagen, da geht noch einiges. Was kommen wird ist beispielsweise, dass du bei den Filmen auch direkt den Trailer sehen kannst.
 Aber Karten kaufen geht nicht, wa?
 Das ist natürlich so eine Perspektive, ne? Also die Hoffnung ist ja, dass du mit dieser App faktisch einiges erschlägst, was du zurzeit über drei verschiedene Dinge machen kannst.
 Eben, genau. Also wenn ich das, also neulich, jetzt Boyhood, ich war neulich in Boyhood und wollte wissen, wo läuft der.
 Und ja, das ist auf dem Mobil irgendwie, weiß nicht, das dauert irgendwie ewig, bis ich das rausgefunden habe.
 Also geht natürlich relativ schnell, aber müsste 30 mal so schnell gehen. So, ne? Jetzt, nächstes Mal werde ich das damit versuchen.
 Jetzt war ich eng dran und musste eine Karte reservieren, so, weil war Samstagabend und, also man musste schon reservieren.
 Und das wäre natürlich cool, wenn man das daraus machen könnte.
 Klar, also das ist, also sicherlich, wo der Verlag, der jetzt dahinter steckt, der will das ja auch irgendwie vermarkten.
 Der hat Interesse dann Geld zu verdienen. Da geht es natürlich gegen so Gedanken in die Richtung hin, dass du da auch, ne?
 Es gibt ja auch bei Restaurants, dass du Sachen reservieren kannst, Tische, da gibt es ja auch Services zu.
 Man kann natürlich auch Sachen machen wie Kleinanzeigen auf Karten, etc.
 Also da geht einiges, wir haben ganz wenig vielleicht noch unter diesem Punkt Stadt.
 Das sind zum Teil offene Daten, also Open Data, zum Teil ist das einfach aus Wikipedia und so weiter drin, die das Ganze einfach anreichern Richtung Stadtführung.
 Was kannst du dir da noch vorstellen? Also was ist jetzt so die nächsten Schritte, die da kommen sollen?
 Also jetzt bei dem konkreten Projekt wird es vor allem darum gehen, auch mehr Fotos und Bilder reinzukriegen,
 weil das Ding lebt glaube ich, sieht wesentlich attraktiver aus, wenn die Teile zum Beispiel Bilder.
 Genau, Restaurant. Du siehst jetzt, es ist sehr bleibüßig, wir haben jetzt hier aber dann schon mal ein Bild drin, ne?
 Und dann kommt gleich ganz anders rüber.
 Ja, ja, das macht sehr viel aus, weil bei Restaurants ist auch immer, oder Hotels, ist immer das erste, was ich mir angucke, sind die Bilder.
 So auch bei diesen letzten Einwiedsungen.
 Und wir haben Fotos zum Beispiel von allen Veranstaltungsorten, dass du dann, wenn da quasi kein Foto, jetzt zu der Band oder was auch immer, die da spielt, vorhanden ist,
 dann wird einfach quasi als Platzseite des Bildes Veranstaltungsort gezeigt.
 Beim Film kann man sich sicherlich vorstellen, dass dann hier wegen mir da irgendwie zumindest so ein Thumbnail, so ein kleines Bild von dem, irgendein Bild, so ein Still aus dem Film drin ist,
 und du dann hier sagen kannst, zeig mir den Trailer und du kannst den Trailer sehen.
 Ich fand das, apropos Film, in der Website einblenden, ich fand interessant diese Embed-Videos vom Facebook, die du jetzt in der mobilen App haben.
 Was für ein Unterschied das macht, ob du ein mehr oder weniger elegant präsentiertes YouTube-Embed hast,
 oder ob dieses Ding schon stumm spielt, während du durch die Timelines kreuzt.
 Das ist ein riesen Unterschied für die Wahrscheinlichkeit, glaube ich, dass du weiterguckst.
 Das stimmt, das ist interessant. Also wir könnten hier zum Beispiel sagen, wenn ich aufklappe, fängt hier unten an, der Trailer zu spielen.
 Stumm, ich finde das okay. Also wenn der da anfängt zu spielen, klar, frisst Bandbreite und bla und blub, aber wenn der stumm spielt, habe ich jetzt in dieser Facebook-App gemerkt, nerv mich nicht, finde ich okay.
 Ist so eine Art Preview, finde ich okay, kein Problem. Also klar, jetzt sagen wir mal, das Ideal wäre natürlich, dass du so eine Anwendung schaffst, die wie so ein Schweizer Taschenmesser für die Stadt funktioniert.
 Es geht vielleicht direkt von einer Lene hin, dass du quasi eigentlich alles ineinander integrierst.
 Na gut, aber dann musst du halt auch aufpassen, dass du das irgendwie abbilden kannst, dass das nicht in so einer Feature-Wüste endet.
 Ja, ich glaube der Clou oder die Kunst ist immer die Frage des Interfaces. Also das sieht man jetzt vielleicht auch nicht an, aber das ist ja eben auch immer der Punkt.
 Wir machen uns da jetzt schon ziemlich lange Gedanken drüber, das ist jetzt faktisch schon, sagen wir mal, so eine dritte Iteration des Interfaces und das ist auch noch nicht am Ende.
 Aber allein zum Beispiel auf dem Desktop haben wir hier diese Liste von Sachen, die du angewählt hast und ich kann die jetzt auch gleich wieder ausschalten, wir nennen das so "Current Selection".
 Bis wir das sozusagen, dass wir sagen, das funktioniert hatten, das hat auch eure lange gedauert.
 Also das fand ich ein bisschen, also was mich immer bei Anwendungen nervt, ist, wenn ich eine Funktion gedoppelt habe.
 Also ich klick irgendwas an und dann ist hier der Knopf rechts geheiliget, also über, weiß ich nicht, sonstiges Kinderläden.
 Und ich wähle das aus und es ist gleichzeitig oben als grauer Pömpel rechts oben in der Karte.
 Und das fand ich verwirrend, weil ich hab irgendwann, wollte ich die Kinderläden wieder ausschalten, habe sozusagen in der rechten Spalte Kinderläden weggeklickt.
 Aber sie waren trotzdem noch eingeblendet, weil diese drei, weil diese grauen Reiterrohr rechts oben in der Karte noch drin waren.
 Das war nicht, das sind so Kleinigkeiten, da war ich verwirrt für einen Moment.
 Genau, aber das sind so Sachen, da experimentieren wir ziemlich viel.
 Und das merkt, also man lernt bei sowas ziemlich viel über Interface Design.
 Also das ist hier, wie jetzt zum Beispiel dieses Menü aufgeht und was man da machen kann, dass du irgendwie alle anwählen kannst und wieder aus und bla.
 Da steckt so viel, da haben wir so viel drüber geredet, wie das funktioniert, wir haben uns im Mund vorsichtig geredet, weil da kannst du so viel falsch verstehen und falsch machen.
 Du musst an so viel Logik denken, was geht wann an und aus, das ist ganz schön, ist eine Wissenschaft für sich.
 Ich kriege auch immer mehr Respekt vor Leuten, die gute Interfaces hinkriegen.
 Dieses Citymapper, was ich eben genannt habe, das kann ich jetzt nochmal zeigen, das ist in einer gewissen Weise auch ein Datenthema, weil die offenen Daten der Stadt hier benutzen, die offenen Farbplandaten.
 Und wirklich ein sehr gutes Interface hinbekommen haben.
 Leider lädt die Seite gerade nicht, weiß nicht warum.
 Jetzt kommt sie.
 Ich kann es jetzt ganz schnell start und ende setzen und der berechnet mir innerhalb einer Sekunde, wie viel Kalorien ich verbrauche, wenn ich das zu Fuß mache, wie lange ich brauche.
 Aber die Eingabe, die du machst, ist pin auf eine Karte setzen.
 Genau, ich setze hier eine und ich kann jetzt hier meinen Startpunkt verschieben einfach und meinen Endpunkt und der zeigt mir quasi on the fly an, welche Verbindung das ist.
 Machen wir den Link rein.
 Ja.
 Genau, also das nächste vielleicht noch zu unserer Kartenanwendung wird in Zukunft, wir machen das Ganze auch gerade für die Mittelbayerische Zeitung in Regensburg.
 Und da kommen noch die Komponente Lokalnachrichten dazu. Also da haben wir noch ein System, das Lokalnachrichten versucht automatisch an den richtigen Ort zu setzen.
 Das ist jetzt noch der nächste Schritt, der uns ansteht.
 Das zeige ich dann mal, wenn es funktioniert.
 Okay, super. Weiter, was haben wir noch?
 Du hattest noch, wollen wir kurz noch drauf eingehen von der Kosto?
 Willst du dazu noch was sagen?
 Ich weiß nicht.
 Also das waren ja zwei Sachen, die du auch noch gemacht hast. Das eine ist "If Gaza or Israel was in". Also diese ja nicht ganz neue Idee, den Grundriss einer Einheit, wie hier zum Beispiel Gaza, maßstabsgetreu auf eine andere Karte drauf zu setzen, um so einen Vergleich von den Größen zu bekommen.
 Genau, also die Idee ist eigentlich ursprünglich glaube ich von BBC gewesen "How big is really".
 Diese Oilspill, oder? War das nicht dieses Oilspill?
 Ich habe es hier gerade mal aufgemacht. Schon ziemlich alt für unsere Verhältnisse, also fünf Jahre oder so ist das her.
 Okay, dann.
 Da kannst du das machen. Und das war jetzt hier so eine kleine Fingerübung. Die beiden Anwendungen, die andere auch, habe ich mit Hans Hacke zusammen gemacht.
 Der hat so mal irgendwo, ich glaube eine Arbeitslos Hartz IV Geschichte bei uns reingespült. Ist ein sehr fitter Kartenmensch und auch ein Künstler. Aber ich mache mir hier mal einen Link rein.
 Ja, das war eher so mal so gucken kann man eigentlich in so einem, sagen wir mal, ziemlich kurzfristigen, also so ein aktuelles Thema da was zu machen. Manche Leute fanden es sehr cool, weil du einfach mal eine Idee kriegst, wie groß ist der Gaza-Streit.
 Gaza-Streit war nicht, was ich okay fand, was ich ganz interessant fand, war diese Maximum Rocket Range der Hamas. Da kriegt man schon ganz gute Eindruck. Kannst du das hier mal zeigen?
 Das ist jetzt Gaza auf Berlin geblendet und da gibt es halt die Reichweite der Hamas-Raketen bezogen auf Berlin. Also wie weit sie sozusagen aus Berlin herausschießen können.
 Was mich überrascht hat zum Beispiel, ich hatte irgendwie Israel Kleine eigentlich mir vorgestellt, ehrlich gesagt. Und ich finde es doch dann, wenn du es in Deutschland siehst, reicht schon von Kiel so bis fast Frankfurt. Also in der Nord-Süd-Aussehen, obwohl natürlich das untere Drittel fast glaube ich als eine Wüste ist. Da ist nicht viel los.
 Oder wenn du einmal durchfahren willst, bist du auch schon unterwegs.
 Ja, auf jeden Fall. Das war eher auch eine Fingerübung. Da war es jetzt für uns auch spannend, oder ist immer spannend. Man muss eben mittlerweile immer mobil entwickeln.
 Und was mir wirklich gut gefallen hat, das hat Hans auch, das ist seine Idee, der hat das vor zwei, drei Jahren schon mal in schlichter oder irgendwie gemacht, ist dieses Kriegsspuren in Berliner Straßennamen, wo der 750 Straßen quasi recherchiert hat und du kannst sie dann auf dieser Karte sichtbar machen.
 Also Straßennamen, die nach kriegerischen Zusammenhängen genannt werden.
 Also Infrastruktur, Kriegsschauplatz, Gebietsverlust, Gebietsgewinne, Personennaheterische Einheit, eigenes danach.
 Spanischer Allee, benannt nach der Legion.
 Genau. Und das finde ich auch aus dem Grund, mir geht bei diesen ganzen 100 Jahren Zweiter Weltkrieg und jetzt auch 25 Jahre Mauerfall, was mich da immer, oder es interessiert mich das Meiste daran nicht, weil es gibt ja jetzt nichts Neues, soweit es jetzt 100 Jahre ist.
 Und das war eigentlich genau das gleiche, was mir 99 Jahre später bekannt war. Es gibt quasi keine neue Erkenntnis.
 Nur den Anlass.
 Es gibt nur diesen Anlass, der daraus rührt, dass wir zehn Finger haben, also Dezimalsystem. Und deswegen ist die Zahl irgendwie besonders.
 Und warum mir jetzt hier dieses Kriegsspuren-Ding gefällt ist, weil das hat was mit mir heute zu tun.
 Also immer die Frage, was hat es von, wie verbindet mich dieses historische Ereignis, oder mit mir in meinem Alltag. Und ich wohne in Berlin und ich fahre durch Straßen, wo ich diffus ahne, womit es zu tun hat.
 Ich habe manchmal überhaupt keine Ahnung. Und hier kann ich mich dann da quasi reinversenken und mal gucken, was in meiner OG, wo ich meinen Alltag verbringe, woher kommen die Straßen da?
 Und was ist das?
 Das war ganz schön.
 Ja, bitte, Annalena.
 Das war ganz schön viel Handrecherche, oder?
 Ja.
 Also es ist jetzt nichts, was drunter stehen würde unter dem Straßennamen, was man eins zu eins im Janssatz zuordnen könnte.
 Das war fleißarbeit auf jeden Fall.
 Und wer ist dieser Hans? Den hat wer euch reingespült über Hartz IV?
 Hans hat bei uns angefragt, dass er ein Praktikum machen kann und hat irgendwie eine Fortbildung gemacht zum Geoinfomationssystem. Und in dem Rahmen musste er ein Praktikum machen und so ist er an uns gelangt.
 Ich dachte, diese Fortbildung wäre total sinnlos.
 Das kannst du nicht sagen, das ist großartig.
 Ja.
 Ich habe mal den Link zu Hans reingemacht. Der macht vor allem auch, finde ich, teilweise das großartige Kunst. Also zum Beispiel hier Monuments. Davon hängt auch was bei uns im Brot an der Wand. Das sind so aufgeklebtes Packpapier.
 Mach mal größer, so mal rein.
 Bin ich in dem anderen Chat als ihr?
 Keine Ahnung.
 Wir sind in dem Chat vom Küchenstudio.
 Ja.
 Siehst du das?
 Du bist hier auch nicht drin in meiner Liste. Also wenn du dich nicht mit einem anderen Namen angemeldet hast, sehe ich dich hier rechts in der Liste nicht.
 In der Teilnehmerliste.
 Ich bin über einen anderen Link rein.
 Auf der Seite ist unten so ein Embed und dann kannst du dich da reinklicken.
 Ah ja, okay. Das ist die Kunst von Hans. Packpapier.
 Das Stream hängt.
 Das Stream hängt, kann ich sagen.
 Das finde ich auch schick.
 Das sind einfach so gespiegelte Masken.
 Hingen bei mir auch.
 Warte mal, was ist das denn?
 Oh, dann machen wir den nochmal wieder an.
 Das liebe ich. Ein Stream, der abstürzt. Hervorragend.
 Ja, ich muss mal eben hier den.
 Das ist ja auch nicht mehr richtig zuverlässig. Das ist ja auch schade.
 Annalena, was sagst du denn zu den Apps vom Lortz?
 Hallo.
 Gaza Kriegsspuren und Go Berlin?
 Ja, vor allen Dingen Go Berlin.
 Ich müsste mir mobile nochmal anschauen. Mein konkreter Anwendungsfall ist natürlich, ich habe irgendwas, was ist was geiler als Foursquare.
 Wofür ich das aufgeben würde. Also ich gehe durch die Stadt. Ich will ad hoc Tipps haben. Ich will wissen, wie ich mich bewegen kann.
 Und das wäre für mich der Anwendungsfall.
 Kann ich kurz fragen, bei Foursquare gibt es da eigentlich, das sind bislang nur Orte, Termine gibt es da nicht, oder?
 Nein, Termine gibt es nicht. Es ist nicht aktuell.
 Ich höre mich gerade doppelt.
 Wir sehen dich auch doppelt.
 Foursquare, die haben noch diese beiden Apps aufgeteilt.
 Nochmal bitte?
 Foursquare hat doch die beiden Apps aufgeteilt. Was ist jetzt welche?
 Das ist eine gute Frage. Foursquare ist die für Tipps und Swarm ist die für Check-ins.
 Also Swarm ist das Social Ding, wo man sehen will, wo die Freunde gerade sind.
 Und Foursquare ist das, wo man sieht, wo man hingehen sollte.
 Und das nutzt du für, wo gehe ich hin, wo ist das Restaurant und so.
 Und was schätzt du daran? Wo könntest du sehen, dass Go Berlin das ersetzt?
 Das ist ziemlich einfach. Ich gucke, in welcher Umgebung ich bin.
 Ich kenne mich nicht aus. Ich weiß, ich brauche irgendwas zu essen.
 Und dann schaue ich, was in der Umgebung zu empfehlen ist.
 Ob mir die Fotos gefallen, ob das Ding überhaupt offen ist.
 Also so eine Sache wie Öffnungszeiten. Ich will ja nicht jedes Mal auf Google gucken, ob das Ding noch auf hat.
 Und hat das Macken? Also würdest du sagen, da muss man was verbessern?
 Gibt es eine Lücke, in die man da reinstoßen will?
 Ja, absolut. Also die Lücke ist glaube ich nicht darin, Foursquare besser zu machen,
 sondern so ein allumfassendes Programm anzubieten.
 Denn wenn ich essen war, ist mein nächster Schritt, entweder noch ohne Bar zu gehen
 oder ich gucke mir doch noch meinen Kinofilm an oder ich will etwas Aktuelles machen.
 Und das kann Foursquare nicht abdecken. Und das ist bei Go Berlin oder bei dem Lokaler Ansatz natürlich großartig.
 Und wenn es dann noch irgendwann diese Anknüpfung hat an, wie bewege ich mich eigentlich in der Stadt,
 sei es sowas wie Citymapper oder mobilähnlicher Dienst, dann ist es großartig.
 Okay, ich glaube, wir gehen mal zum nächsten Thema.
 Ja.
 Was gibt es noch? Ich habe auch ein paar Sachen reingeworfen.
 Das war so eine Sache, die ich irgendwie ganz nett fand.
 Also jetzt irgendwie immer nicht perfekt, aber ist so eine Art Geschichte gewesen.
 Follow the Money war das. Das findest du da im Pad. Siehst du das?
 Eine GPS-Jagd. Was passiert mit unserem Elektronik-Schrott?
 Also hier steht Schrott, aber gemeint ist Elektro-Schrott.
 Und das fand ich erstmal ein ganz interessantes Thema. Und der Versuch war, wirklich nachzuverfolgen,
 was passiert tatsächlich mit dem Fernseher, den ich wegwerfe.
 Und da haben die Kollegen in, glaube ich, drei Fernseher GPS-Sender eingebaut
 und haben eben einen Fernseher an einen Altschrott-Elektro-Händler in Hamburg vertickt.
 Und dann haben wir dann nachverfolgt, wo der landet.
 Und dann haben wir das halt dokumentiert in dieser, wie nennt man das, ja, in so einer App halt.
 Karte im Hintergrund und man klickt sich sozusagen chronologisch durch die Geschichte.
 Und im Hintergrund, je nachdem wie weit man klickt, im Hintergrund geht halt immer die rote Linie weiter,
 spricht der Fernseher weiter und immer weiter. Und dazu gibt es dann halt eingeblendete Informationen,
 was sie da an dem Ort gemacht haben, was gerade mit dem Fernseher passiert.
 Sie sind dann immer auch, wenn sie alarmiert wurden, dass der Fernseher wieder bewegt wurde,
 zumal das, wenn es nach Hamburg war, dort hingefahren, haben halt mit den Leuten geredet,
 so nach dem Motto, ah, hier muss irgendwie unser Fernseher sein, was macht ihr denn jetzt mit dem?
 Die Technik dahinter war, dass sie da einen Sender eingebaut haben, der nur aufwacht und Strom verbraucht,
 wenn er bewegt wird, also wenn der Fernseher bewegt wird, dann wird gerüttelt und dann wacht das Ding auf
 und sendet seinen Standort und spart ebenso Strom. Und am Ende der Geschichte landet das Ding eben in Ghana.
 Ich fand es halt auch nett, weil ich da auch war, ich hab mir das auch mal angeguckt und kannte halt so diese ganzen Orte.
 Und sie haben dann halt geschrieben, dass das so das erste Mal war, dass bewiesen wurde,
 dass Elektro-Schrott aus Deutschland tatsächlich auf einer Müllkippe in Ghana landet.
 Gut, das weiß ich nicht, ob das wirklich so ist, aber erste Mal oder nicht erste Mal ist dann irgendwie auch egal, finde ich.
 Sie haben es halt nachgewiesen. Und es kam auch so eine ganz nette Ambivalenz raus, nämlich,
 dass da tatsächlich diese Fernseher, die zum Teil kaputt sind, hier für 10 Euro von einem Höker in Hamburg gekauft werden,
 dann mit einem Container und einem Schiff nach Ghana geschleppt werden, eben dort nicht sofort auf den Müll wandern,
 sondern ja, wieder für ein paar Euro weiterverkauft werden. Es gibt einen Nerd, der repariert das Ding
 und verkauft es wieder für ein paar Euro weiter an Leute, die sich nie und nimmer irgendwie anders einen Fernseher leisten könnten.
 Natürlich wird dieser Fernseher dann am Ende nicht umweltgerecht entsorgt, sondern landet natürlich auf dieser Müllkippe,
 wo Kinder arbeiten und die ganzen giftigen Dämpfer einatmen, um diese restlichen Edelmetalle noch aus diesem Ding rauszuprockeln.
 Aber interessant, hast du es gesehen?
 Ja, haben übrigens die Leute von Golden Section Graphics gemacht.
 Ah, der Kode Jan.
 Genau, ich finde es auch sehr technisch gut gemacht.
 Ja, technisch, wenn du das schon ansprichst, ich habe ein bisschen rumgemosert, weil ich weiß gar nicht,
 ich habe mir das auf dem iPad angeguckt, ich fand diese Abfolge von "ich scrolle, der Pfeil bewegt sich weiter hinten auf der Karte
 und es kommt eine neue Einblendung mit einer neuen Infotextinformation", das fand ich schlecht synchronisiert, schlecht harmonisiert.
 Ich wusste manchmal nicht, wo ich bin, dann war ich weiter gescrollt, der Pfeil wanderte weiter, aber es passierte nicht, irgendwie kam dann der Text rein.
 Okay, du hast recht, wenn ich mir jetzt anschaue, was das Problem ist, zum Beispiel überlagert hier gerade der Text komplett die Karte.
 Genau, ja.
 Das müsste eigentlich so sein, dass der Text wegen mir links läuft und rechts zu sehen ist.
 Zum Beispiel, das war auch eine große Angst, die ich bei eurer Karte hatte, dass wenn ich jetzt irgendwo drauf klicke,
 dass ich komplett die Orientierung verliere, weil irgendwie alles überdeckt wird von und ich muss dann irgendwie sehen, wie ich wieder zurückkomme.
 Das war bei euch ganz gut gelöst, dass immer der Punkt bei Go Berlin, den ich hatte, den habe ich immer im Visier gehabt und es kam links, rechts was reingeblendet,
 aber ich habe nie die Orientierung verloren und das war hier anders.
 Da wusste ich nicht genau, ja scrollen, okay, die Kulturtechnik habe ich jetzt gelernt, aber trotzdem, was dann passierte, war mir nicht immer klar.
 Das finde ich, das hakelte auch und ich habe dann ein paar Sekunden gar nichts gemacht und auf einmal war da der Text da.
 Also das war technisch, finde ich nicht...
 Okay, das kann aber wahrscheinlich daran gelegen haben, dass die an dem Tag des Launches die Last haben.
 Bisschen Load haben.
 Ja, ja.
 Okay.
 Jetzt, heute ist einfach, da sind wahrscheinlich nur gerade wir drauf.
 Das ist dann so kein Thema, ne?
 Also fand ich aber, fand ich aber, ist dann ja auch immer die Frage, die man sich stellt, ist wie, ja, braucht es jetzt diesen ganzen Lametta-Klimbim,
 braucht ich die Karte, braucht ich irgendwie die Videos und so und in dem Fall würde ich schon sagen, ja, fand ich schon, fand ich schon gut.
 So, auch diese kleinen Videos, die sie dann gefilmt haben von ihren Besuchen da und so,
 also wenn das technisch so ein bisschen smoother und ein bisschen zugänglich hergestaltet worden wäre, hätte es von mir fünf von zehn Punkte gegeben.
 Fünf von zehn?
 Du bist ja großartig, nerdig.
 Nach unten auf und auf der Banzeskala.
 Nein, war schon, fand ich schon nett.
 Ja, war auf jeden Fall eine der besseren dieser Scroll-Geschichten.
 Genau, aber ich glaube, sie hätten es an der Seite machen müssen. Du scrollst runter und es blendet so smooth von der Seite ein.
 Du hast trotzdem immer noch so deinen Kartenpfad präsent. So wie ihr das gemacht habt, es kommt von der Seite rein.
 Du hast deinen Text oder kannst auch dein Video anklicken und wenn ich auf das Video klicke, dann ist das nicht sofort fullscreen und ich weiß nicht mehr, wo ich bin.
 Das sind Sachen, die macht man, das ist auch, das ist Betriebsblindheit, weißt du, glaube ich.
 Okay, wie auch immer, aber ich finde, das sind Kleinigkeiten, die aber echt entscheiden darüber.
 Also ich kenne eine ganze Handvoll Leute, die hätten keine zehn Sekunden mehr weiter dieses Ding angeguckt, wenn sie nach fünf Sekunden dieses Erlebnis gehabt hätten und nicht mehr gewusst hätten, wo bin ich denn hier eigentlich und wo ist denn hier die Geschichte.
 Also ich war willig, mir das anzugucken, aber das spricht ja auch dafür, dass ich wissen wollte, wie es weitergeht.
 Annalena, hast du es gesehen?
 Nein.
 Gut, nächste Mal. Aber ich mache jetzt mal, wenn ich weitermachen darf, den Link von dir, Annalena, rein. Den habe ich übrigens auch vorher gesehen, aber so gut, dass du den mitgebracht hast zu den Vulkanblubbern.
 Genau.
 Ja.
 Möchtest du was dazu sagen?
 Erzähl mal.
 Warte mal, ich zeig's mal hier, wo ist es denn da?
 Was ist das denn?
 Ich bin gerade, um überlegen, wie ich drauf gekommen bin, das ist in Skandinavien, Dänien, wer es gemacht hat.
 Und der hat eine nicht sonderlich schöne, aber sehr effektive Seite programmiert, GitHub, einmal mit einer Livecam eines Vulkans, das ist am wenigsten spektakulärste.
 Dann gibt es noch einen Google Maps Ausschnitt.
 Und was das wirklich Spannende ist.
 Was ist denn der Sinn davon?
 Das wirklich Spannende ist, dass man die seismischen Aktivitäten eines isländischen Vulkans live als Datenvisualisierung verfolgen kann.
 Genau, du siehst hier in diesem Diagramm links, was ich auch rotieren kann, weil es quasi eine 3D-Darstellung ist von, ich würde sagen, irgendwie, was zeigen die da? Hitze?
 Ist das nicht der magma? Ist das nicht der aufstrebende magmastrom?
 Na, wenn du so willst.
 Ich kann dir noch sagen, welchen Zeitraum ich sehen will, jetzt habe ich fast zwei Tage.
 Ist das jetzt von diesem aktuellen Vulkan, der sich gerade zum Ausbruch vorbereitet?
 In Wien haben wir den Ausbruch.
 Nö, Island hat ja dauernd aktive Vulkane.
 Ja, aber es gibt doch jetzt den einen, der da so sein...
 Na hier, Barra, Oa, Bura.
 Ja, ich glaube, der ist das.
 Wird wahrscheinlich völlig anders ausgesprochen.
 Ja, wie auch immer.
 Aber es ist sozusagen, was mir gefallen hat daran, es ist tatsächlich jetzt, man könnte es schöner gestalten, alles, keine Frage.
 Aber ich denke ja oft so in den Kategorien, was müsste eigentlich eine Tageszeitung machen, oder einen Fernsender oder Radiosender, und sowas müsste eigentlich jetzt die nächste Lokalzeitung oder sowas eigentlich anbieten.
 Also einfach so ein Dashboard, wenn man so will. Hier kriege ich einfach, ich sehe quasi wie ein Blick auf diesen Vulkan offenbar.
 Aber was sehe ich denn? Dieses XYZ-Gitter, was ich da sehe, was sind denn die Objekte, die da eingeblendet sind? Also dieses Koordinatensystem.
 Das sind unterirdische Daten.
 Das sind Beben, guck mal hier, also ich habe hier jetzt über dieser Bubble, Magnitude 5,2, das dürfte diese, die haben ja da denke ich mal irgendwelche Sensoren tief in die Erde, also wir sind hier unten, das Teil ganz unten, das ist 30 Kilometer tief.
 Ah, okay, okay. Mach nochmal dieses erste Bild, was wir da hatten.
 Ich habe gelesen, dass dieser Magma-Strom 40 Kilometer in die Erde runtergehen soll oder 30, diese Säule.
 Genau, ich kann jetzt hier oben filtern und ich kann die Stärke filtern. Ich habe jetzt alle ab Stärke 4 und ab der letzten 28 Stunden.
 Und hier oben hast du dann faktisch die Draufsicht, also in dem Kartenausschnitt.
 Und es ist natürlich jetzt praktisch dafür, man könnte jetzt fragen, wie wichtig es ist zu wissen, auf welcher Tiefe bebt es wie viel, also wäre nicht einfach wichtig, dann bricht er aus.
 Also was ich mich schon gefragt habe ist, wie sieht denn das aus, wenn so ein Lava-Strom aus 30 Kilometer Tiefe sich aufbaut unter der Erde bis zur Erdoberfläche und da drückt und ausbrechen will.
 Und ich habe so das Gefühl, ohne das jetzt hier sehen zu können, dass dies zumindest das Potenzial hätte, das anzuzeigen.
 So, noch dazu halt nahezu sehr aktuell, wo ich dann immer hingehen kann und checken kann, ob das Ding schon blubbert und raucht oder nicht.
 Und was für mich ja sehr gut funktioniert, das mag trivial klingen, weil wir eben schon darüber gesprochen haben, dass es wirklich nicht schön gestaltet ist, ist, dass man einerseits diese 3D-Grafik hat, dann hast du diese Webcam, das ist ein 90er-Jahre-Ding von der Ästhetik her, aber tatsächlich ganz super.
 Und noch die Google-Map und für mich ist das so ein visueller 360 Grad Rundumschlag und der funktioniert ganz super.
 Das macht es für mich noch näher und anfassbarer als nur eine Datenvisualisierung.
 Auch wenn es nicht gut gestaltet ist.
 Ja, eine Seite, die auch noch, sind wir damit durch?
 Ich würde so etwas zum Beispiel sagen, das ist für mich Inspiration. Also, cool Idee, das liegt irgendwie nah, aber es ist ja gut, bei guten Ideen oft. Und das kannst du jetzt quasi noch auf einen nächsten Level heben.
 So kannst du auch viele andere Sachen machen, glaube ich, so was.
 Also, wenn ich aus einer Verlagssicht, was kann ich eigentlich heute publizistisch im Internet machen, jenseits des Artikels, wenn da mehr Leute leben würden, da leben wahrscheinlich nicht viele, so ein Alltagsding wäre, wo Leute morgen mal drauf gucken, wie geht es im Vulkan. Das kannst du mit tausenden anderen Sachen auch machen.
 Eine Sache habe ich auch in das Pad geklickt, die mir dabei eingefallen ist, ist dieses Marine Traffic. Das ist so ein bisschen ähnlich.
 Das ist einfach die Abbildung des kompletten Schiffverkehrs auf der Erde. Hat auch eine wunderschöne 80er Jahre Optik.
 Genau, und da wundere ich mich zum Beispiel, wenn ich jemand werde, in Hamburg zum Beispiel nennen.
 Aber das ist es nicht, was du da hast jetzt, oder?
 Doch, Marine Traffic ist das. Wenn ich in Hamburg wäre, also wenn ich da bei irgendeiner Zeitung arbeiten würde, dann würde ich so eine…
 Genau, die Ansicht meine ich, genau, die Kartenansicht.
 Ja, das ist eher so seekartenmäßig und du kannst dann ja jetzt hier auf einem Ausschnitt klicken. Sind jetzt hier irgendwo vor Norwegen.
 Genau, das blaue sind die Seelschiffe und das rote Frachter und der Restanker und so.
 Das haben wir, glaube ich, uns hier auch schon mal angeguckt, damals bei der Costa Concordia.
 Ja, genau, genau, genau. Und genau, weil ich jetzt ja so monströse Abfolge von Segelscheinen mache, habe ich mir das jetzt mal zu Bemütigung geführt.
 Und das ist ja, ja, da habe ich das Gefühl, da steckt mehr drin. Irgendwie, oder?
 Nein, das ist natürlich was anderes. Das ist wesentlich dynamischer. Also wie gesagt, ich würde, wenn ich jetzt bei einer Tageszeit in Hamburg wäre,
 würde ich hier mit diesem Ding was machen, mit dem Blick auf den Hafen in Hamburg. So ein Dashboard ähnliches Ding.
 Du kannst irgendwie geil an wesentlichen Punkten Webcams hinstellen. Du kannst irgendwie ausmachen, wie viele Schiffe sind heute rein und rausgefahren.
 Kannst einen Ticker machen. Morgen kommt das größte Containerschiff der Welt vorbei. Was auch immer.
 Also ist so wie diese Flughafen-Gucker. Also ich bin mir sicher, dass das so in Hamburg verbindet.
 Ich glaube, viele Leute haben irgendwie eine Verbindung zum Hafen. Irgendwie ist das so ein Puls, der zumindest die Leute, die ich in Hamburg kenne und für die ist der Hafen irgendwie wichtig.
 Und da so ein Feature zu haben. Wäre schon schön.
 Annalena, du hast auch eine ganze Menge links reingeworfen. Erzähl doch noch mal ein bisschen was dazu.
 Ja, ich bin aus irgendeinem Grund wieder auf Timo und jetzt muss ich mich fragen, wie man ihn ausspricht, weil er, glaube ich, Norweger ist auch ein Neul gestoßen.
 Und der Herr ist Creative Director bei Berg in London.
 Yes.
 Das sagt euch allen was?
 Nein.
 Ja, also mir sagt er.
 Nein.
 Mir nicht.
 Berg, ein Designstudio in England.
 Ja.
 Und macht ganz spannende Sachen. Lorenz, hast du was im Kopf, was sie gemacht haben?
 Ähm, warte mal, ich verliere die Übersicht.
 Also so einerseits ein Spielzeug wie den Little Printer, daran erinnert man sich vielleicht noch.
 Berg London, gebe ich einfach mal ein.
 Genau, berglondon.com. Aber auch diese Here and There Map, die ist schon ein paar Jahre alt, 2009. Manhattan ohne Horizont.
 Genau, die war jetzt gerade zu sehen, die ist auf deren Startseite sozusagen.
 So ein bisschen. Also sowas macht Berg und der Timo ist der Creative Director.
 Und man kann ihm sowohl auf Facebook folgen als auch natürlich sein Twitterfeed abonnieren.
 Die Links sind im Chat drin. Ich sehe euch ein bisschen Zeitverzögert, deshalb müsste ich mal kurz sagen, ob ihr das aufgreift.
 Ja, wir zeigen gerade diese Karte Manhattan ohne Horizont.
 Das sieht ja nach Inception aus, ne? Genau, ja. Das ist die Frage, wann Inception ist.
 Genau, ich weiß jetzt nicht von wann die Karte ist. 2009.
 Okay, ja, das war irgendwie der Film, ne? Der kam später, glaube ich. Anyway.
 Gut, aber was wolltest du über den Herren erzählen?
 Über den Herren. Ich bin mal wieder bei seinem Twitterfeed gestolpert und habe mir angeschaut, was er gerade so postet als Inspiration.
 Das, was er gerade selber macht. Ich habe einen Vimeo-Link reingepostet und was ich tatsächlich ein sehr schönes Projekt fand,
 hat jetzt weniger was mit Datenvisualisierung zu tun, aber der ganzen Maschinerie dahinter.
 Er hat nämlich ein Projekt namens Internet Machine gemacht, ein Multiscreen-Film über die unsichtbare Infrastruktur des Internets.
 Und der ist durch Datenzentren gegangen und hat Bilder gemacht und kleine Filmchen.
 Und das ist tatsächlich sehr einerseits sehr beängstigend und bedrückend, weil er durch enge, raue Gänge geht und die ganzen Geräusche mit einfängt.
 Können wir das mal zeigen? Ja, ich hör' doch mal, ja. Wir gucken gerade den Film und sehen so ein Schwenk über die Server.
 Ein leeres Rechenzentrum. Oder ein leerer Rechenzentrum.
 Das ist mit Hyperlabs gemacht. Ach nee, doch nicht.
 Das ist aber dann eher eine Installation oder was, wenn da es re-screenen?
 Ich glaube, das ist schön, ja. Ach so, das ist so eine Art Cave. Was die einzelnen Ausschnitte jetzt sind, kann ich dir nicht genau sagen.
 Das ist jetzt aber wo gezeigt? Ist das für Kino, Fernsehen gemacht oder ist das für eine Projektion?
 Das ist eine Projektion, wenn du hier mal so, da siehst du, da ist jemand in so einer Art Cave drin.
 Das erinnert mich auch daran. Es wird gezeigt, kann ich noch kurz weitermachen? Ja, bitte.
 Ja, passt, okay. Es wird gezeigt unter anderem bei Big Bang Data.
 Das ist eine Ausstellung in Barcelona im Museum für Contemporary Arts.
 Für Gegenwartskunst. Das liegt mitten im Ravel in Barcelona. Die läuft seit Mai und geht auch noch ein paar Monate bis Oktober.
 Und dann geht sie nach Madrid nächstes Jahr. Habt ihr die Seite auch schon? Ja. Super.
 Genau, und da kann man mal so ein bisschen durchscrollen und gucken. Und wenn man sieht, so BB Data Dialogs, da ist der Aaron Copland dabei, der früher bei Google war und viel gemacht hat.
 Und das würde ich mir tatsächlich gerne mal angucken. Und diese Timo-Anal Sache ist eine davon, die auch vor Ort gezeigt wird.
 Super, dann machen wir doch mal einen Betriebsausflug nach Madrid. Ja, das ist doch eine schöne Sache. Datatrevel.com oder so.
 Und ein paar alte Sachen, die er gezeigt hat. Vielleicht können wir das auch als Rauschmeißer bringen. Die Rauschmap, die ich noch ganz großartig fand, ich glaube, die ist von 2011.
 Oder diese Drawing Machine. Die Rauschmap würde ich gerne noch mal anschauen. Was ist das? Erzähl mal, warum gefällt dir die so gut?
 Die Rauschmap, das funktioniert nach dem altbekannten Kartenprinzip. Du kannst unten links eingeben, wo du gerne sein möchtest.
 Das ist als Standard, glaube ich, London, aber du kannst natürlich auch Berlin eingeben. Okay. Und dann gehst du oben rechts auf Go.
 Das ist einfach ein Kaleidoskop-Faktor. Oder Rohrschachtest. Rohrschacht, genau. Und es ist sehr hypnotisierend auf Dauer.
 Wie lange sitzt du denn am Abend immer so davor? Also zur Entspannung mindestens eine Viertelstunde.
 Auf jeden Fall. Ja, gerne auch mal eine Dreiviertelstunde, bis ich einschlafe. Sehr psychedelisch, würde ich sagen.
 Und dann schreibe ich noch eine Stunde in meinem Tagebuch darüber, was ich in diesen Bildern gesehen habe.
 Gut. Na hoffentlich wird das nicht veröffentlicht, bevor wir alle tot sind. Wunderbar.
 Also wer sich ein bisschen für Kunst, Daten, Medien und Zukunft interessiert, für den ist der Timo ein sehr interessanter Herr.
 Und es lohnt sich, das in Facebook oder Twitter feed zu folgen und zu schauen, was er da an Videos und Links postet.
 Okay, super. Duly noted.
 Dann haben wir, ich gucke hier gerade mal in unseren, diese Mietkarte, die hatten wir glaube ich auch schon mal hier aus der Morgenpost.
 Ja, ich glaube, oder war das der Sensor? Ich weiß es gerade gar nicht.
 Fand ich, ja, fand ich halt, die Mopo, die macht ja da so ganz, ganz gute Sachen manchmal. Und diese Mietkarte.
 Ich habe eine Sache, die würde ich gerne noch zeigen. Zwei Sachen.
 Einmal, guter Ansatz, hätte noch besser umgesetzt werden können, so ein Anfang.
 Und nämlich, in einem Blick, ich schmeiße es auch in den Chat rein, Kapital, Wirtschaftsmagazin des Grüne und Jahr.
 Und die hatten was zum Sharing Economy gemacht und haben sich dann mal mit Airbnb auseinandergesetzt und mal geguckt,
 wie viele Wohnungen es da eigentlich gibt und was sie so im Durchschnitt an Quadratmetern haben.
 Wie viele Wohnungen bei Airbnb, wo angeboten werden. Und haben das dann auf Karten visualisiert in Großstädten, München.
 Und wo jetzt so ein paar Aspekte noch fehlen. Also man hätte natürlich irgendwas kosten, die noch einbringen können und so weiter und so fort.
 Und also siehst du jetzt in Berlin, das vor allem Postletz, das ist hier Prenzlauer Berg würde ich sagen, vorderes.
 Und du siehst, und Nord, sogenannte Nordneukölln sieht man auch sehr deutlich, dass da die Dichte sehr hoch ist.
 Aber ich finde, da hat vielleicht das Budget oder die Zeit nicht gereicht, da tiefer reinzugehen.
 Dann könnte natürlich hier noch wirklich nach Preisen etc. gehen. Bewertung gibt es ja glaube ich auch bei Airbnb.
 Ja gut, da steckt sich ja noch mehr drin.
 Genau, aus immer einem Ansatz.
 Wie lange die Leute da bleiben und so.
 Das ist halt die Frage, was du von der Seite runterkriegst.
 Und was ich noch gut fand, ist eine Animation, die bis in Nature erschien.
 Und zwar über die menschliche Geschichte, die haben quasi einfach Geburtsdaten von Leuten genommen.
 Ich mache mal aus. Und dann eben deren Stationen in der Lebensgeschichte gemapped.
 Von wo sind die, wohin eigentlich gefahren?
 Und du siehst eben, die sagen halt, du siehst wie sich Kultur nennt, das Ausbreit von 600 v. Chr. bis 2012.
 Also du siehst so Wanderungsbewegungen, jetzt von in irgendeiner Weise historischen Persönlichkeiten.
 Und eigentlich erstaunlich mobil, wenn man bedenkt.
 Das ist jetzt welche Zeit?
 Das siehst du oben links läuft das ab.
 Das kann ich nie erkennen.
 1612, die haben dann so ganz schnell Zeitraffer.
 Jetzt siehst du hier so ein bisschen, das ist nicht ganz klar, warum so viel.
 Ach so, das ist Japan und China, was wir jetzt gerade sehen.
 In der frühen Neuzeit Australien.
 Wie viele Leute da nach Australien irgendwie kommen oder quasi hinfuhren.
 Und welche Zeit sind wir da jetzt?
 1850.
 Fängt es gerade an so.
 Also fand ich einfach eine gute Idee und das ist jetzt nur eine Animation.
 Jetzt sind wir kurz nach so 170, 180 nach Christus.
 Also siehst du diese lateinischen, römischen Geschichten.
 Also ich finde die Idee gut, ich finde es optisch auch schön gemacht.
 Das ist jetzt eben nur eine Animation.
 Du kannst jetzt nicht reingehen und interaktiv.
 Das könnte man natürlich auch sehr schön interaktiv machen, finde ich.
 Ja, ich finde ja immer so ein bisschen diese Kleinigkeiten so irre.
 Ich finde diese Bögen so irreführend.
 Die Leute sind ja nicht geflogen.
 Ich fände es besser, wenn das so in der Ebene sich so ausbreiten würde.
 Aber dann könntest du nicht drunter weggucken und würdest die anderen Punkte nicht mehr sehen.
 Das ist auch wieder richtig, das würde auch irreführen.
 Aber da habe ich in der Wikipedia zum Römischen Reich, wir sind ja irgendwie ewig durch Frankreich gefahren.
 Und dann war der neue Sport irgendwie Wikipedia vorlesen.
 Und dann kamen wir irgendwie aus Römisch Reich.
 Und da war so eine ganz interessante Visualisierung.
 Also hier siehst du es gerade jetzt, da machen sie es ohne die Bögen.
 Ach so, genau.
 Ja, und da war in der Wikipedia dieses Ding, wie das Römische Reich sich ausgebreitet hat.
 Und da haben wir alle staunt daneben gesessen und dachten, meine Fresse, das ganze Mittelmeer.
 Das interessante ist ja, weißt du warum die quasi eigentlich mit eingegangen sind?
 Wie? Die Römer?
 Die haben ihren Soldaten immer Land vermacht.
 Und die mussten keine Steuern zahlen.
 Und am Ende hatten quasi alle einen Land, aber niemand hat Steuern mehr gezahlt.
 Aber es gab keine Kohle mehr für den Staat.
 Und irgendwie war der Wachstum zu Ende wegen natürlichen Grenzen mehr.
 Hier steht schon mal "Wie an der Wand".
 Ja.
 So viel zum Klugkacken über Geschichte.
 Annalena macht Timeout.
 Die schläft gleich ein, wir können ja auch einmal mal zuerst kommen.
 Aber das Schöne an der Einstellung ist, wir können deine ganze Müdigkeitsphasen irgendwie alle schön dokumentieren und kriegen das auf die Haut.
 So.
 Ja, ich glaube, wir haben auch irgendwie, oder hast du noch irgendwie eine Perle?
 Ich glaube, wir haben irgendwie eine kleine Runde gedreht, das ist ja auch überall Sommerloch.
 Und ich denke, da fallen wir jetzt auch mal rein.
 Wann wollen wir uns das nächste Mal treffen?
 Sollen wir schon einen Termin abmachen?
 So einen Monat ist immer ganz gut eigentlich.
 Ja, Ende September sowas.
 Lass uns mal hier live nach dem Termin gucken, dann können die Leute sich das gleich mitschreiben in ihren Notizblog.
 Jetzt drücken wir dem Bösch einfach was rein in den Terminkalender.
 Ja, na klar, na klar.
 Also was wäre das denn Mitte September, habt ihr gesagt, oder was?
 Was haben wir denn jetzt? Jetzt haben wir Ende Oktober.
 27.
 27. Wie wäre es denn am 24. September?
 Was ist denn das für ein Wochentag?
 Mittwoch.
 Da bin ich schon eventuell auf dem Weg nach Zürich, kann ich nicht versprechen.
 Mittwoch passt mir eigentlich immer am besten.
 Dann lass uns den nur anpeilen und dann gucken wir mal.
 Obwohl die Annalena nicht kann.
 Also weiß ich noch nicht, beim Flug ist noch nicht gebucht.
 Ja, dann hast du ja noch, das trage ich dir gleich ein.
 In den Kalender kann man natürlich abonnieren auf Küchenstudio.
 Ich mache mal hier wieder 20.30.
 Okay, und dann würde ich sagen, haben wir es?
 Ha jo.
 Ja, okay.
 Wundervoll.
 Vielen Dank.
 Annalena, vielen Dank.
 Schlaf gut.
 Und was machst du morgen?
 Machst du einen Workshop, den man sich angucken kann?
 Ne, morgen drehe ich ein Video für eine Betriebskrankkasse.
 Wow.
 Okay, wirst du da vor der Kamera oder hinter der Kamera oder was passiert da?
 Die Hände sind vor der Kamera.
 Wie du machst, bist du so, bist du hier, wie heißt das?
 Annalena Schiller macht jetzt in Werbung, wollen wir mal eins gucken?
 So eine Schweizer, hast du das schon irgendwo, ich habe es irgendwo gepostet, oder?
 Frau Schiller?
 Jetzt verwechselst du wieder Österreich mit der Schweiz.
 Ja, aber es ist ja in die Richtung gehts, oder?
 Ja, in die Richtung gehts.
 Hast du es irgendwo schon, du hast es getweetet, ne?
 Das ist auf meinem Blog.
 Welchen deiner Blogs?
 Meinen Website-Blog, blog.analenaschiller.com.
 Blog, Blog, Blog, dieses Blog irgendwie, dieses Fortgott irgendwie verboten finde ich eigentlich mittlerweile, oder?
 Gleich nach Podcast.
 Der Blogger hat herausgefunden, wo ISIS den Typen umgebracht hat, ach wenn es kein Blogger gewesen wäre, als ob das für irgendwas wichtig wäre, was, naja, anyway, hier.
 Das ist auch ein bisschen schön, also warte mal, das war jetzt, ah, gibt es da einen Ton dazu?
 Das kommt wieder gerade.
 Mach mal den Ton hier.
 La, la, la, kauf unsere Versicherungen.
 Kannst du das?
 Nein.
 Ne, die spricht ein bisschen Österreichisch, die nutzt ein paar Begriffe, die kommen mir in Ordnung.
 Aber du zeichnest das schon in Echtzeit, ja?
 Zeitgrafa.
 Na, das ist schon klar, aber viel schneiden und verzeichnen ist nicht, oder?
 Na klar, wird die ganze Zeit geschnitten.
 Es ist total viel schneiden, aber es ist wenig verzeichnen.
 Also ich habe nicht fünf Takes, die ich dann mache, das muss schon in einem durchgehen.
 Wie habt ihr das mit den Münzen gemacht?
 Wir machen mehrere Themen an einem Tag.
 Oh, Werbung, Schleichwerbung, Schleichwerbung.
 Wie habt ihr das mit den Münzen gemacht, das habe ich bis heute nicht verstanden.
 Wahnsinnig geil, oder?
 Das ist das, was die Leute bei der Produktion immer Magic nennen.
 Achso, After Effects wahrscheinlich.
 Ja, wenn du willst wissen, welches Tool das ist, dann machen wir so ein Gespräch nach dem Studio hier.
 Hast du denn eigentlich deine Hand versichert?
 Es gibt das für die lubstakränische Fall, so Geiger versichert sich auch.
 Genau, vielleicht kannst du gegen Naturalien quasi irgendwie zeichnen.
 Und wie habt ihr das mit der Uhr da oben gemacht?
 Das ist ja eigentlich noch das Krasseste.
 Ich freue mich über Angebote von Versicherungsmenschen für Handversicherungen und mache auch eine offizielle Sprechstunde darüber, wie man Videos ordentlich animiert.
 Das ist doch mal ein Wort.
 Damit können wir uns glaube ich in der Nacht verabschieden.
 Alles für Ihr Twitter bitte.
 Also vielen Dank fürs Zugucken, bleibt uns gewogen.
 Wir haben den Termin notiert, das ist dann der 24. September, ist die nächste Sendung, Ausgabe der Datenschau.
 Die Links und die Videos findet ihr dann wie immer auf kühlenstudios/datenschau und beim YouTube.
 Danke fürs Zugucken, schönen Abend, Winke Winke, bis dann.
 Tschüss.
 Tschüss.
